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Tagespolitik.
Der württ. G lä ubi ge r -'S ch u tzv e r b a n d,

E . B . mit dem Sitz in Stuttgart , veröffentlicht seinen
Geschäftsbericht über das mit dem 30 . Juni 1911 zu
Ende gegangene erste Geschäftsjahr . Dem Bericht ist
zu entnehmen , daß der Schutzverband in dieser Zeit
in 406 Konkursen , Fällen von Zahlungsschwierig¬
keiten und Moratorien beschäftigt war , von welchen
bis zum Schluß des ersten Geschäftsjahres 20 c Fälle
zum größten Teil in zufriedenstellender Werse zur
Erledigung gebracht werden konnten . Die vom Ver¬
band vertretene Gesamtschuldensumme beläuft sich
in den genannten 406 Fällen auf ca . l 300 000 Mk.
an welchen 535 Mitglieder und l41l andere Gläu¬
biger , deren Vertretung dem Schutzverband übertra¬
gen war , beteiligt waren.

» » »

Wie verlautet , entschloß sich die nationalliberale
Fraktion des Reichstages , die Frage der reicbsge-
schlichen Regelung des S u b m i s s i v n s w e-
sens noch in dieser Session im Reichstag anzü-
schneiden ; sie beabsichtigt , die vom Hansabund ausge¬
arbeiteten , im März 1911 der Oeffentlichkeit über¬
gebenen Grundzüge des Gesetzentwurfs über das Ver-
dingMrgswesen für das deutsche Reich sofort im
Reichstag als Initiativantrag der Fraktion einzn-
bringem '

»
Das Arabische im Deutschen Heer. „ Die

Mitteilungen des Vereins für das Deutschtum im
Ausland "

, der sich in stetem, erfreulichen Wachstum
befindet , bringen die wenig bekannte Tatsache zur
öffentlichen Kenntnis , daß für die deutsche Armee
alljährlich eine Anzahl Heerespflichtiger ausgeho¬
ben wird , die der arabischen L-prache als einer!
zweiten Muttersprache vollkommen mächtig sind. Es
ist dies der Heeresersatz aus den Reichsdeutschen der
Kolonien in Palästina . Diese Kolonien umfassen etwa
1750 Seelen , davon die städtischen in Jaffa , Haifa
und Jerusalem ungefähr 1250 , die landwirtschaft¬
lichen in Sarona und Wilhelma gegen 500 Personen.

» *
Welche Sünden das herrschende Madjaren-

tum am ungarischen Volke begangen hat , welches
kulturelle Elend durch sein Verschulden hinter den
potemkinschsn Dörfern seiner auf Distanz blenden¬
den Atrappen - und Schein -Kultur seufzt , zeigt ge¬
radezu erschreckend deutlich das Erscheinen von 150
zerlumpten und verstaubten Kindern aus der mad-
jarischen Gemeinde Dunaharavti im ungarischen
Parlament , die den Unterrichtsminister um die Er¬
richtung einer Volksschule in ihrer Gemeinde an¬
bettelten . Ein trauriger Kontrast , schreiben die Mit¬
teilungen des Vereins für das Deutschtum im Aus¬
land : Das goldstrotzende Marmorpalais des unga¬
rischen Volkshauses , das nach dem Willen der mad-
jarischen Herren teurer als unser Wallotpalast wer¬
den mußte, um der Großmannssucht eines finan¬
ziell zerütteten kleinen Volkes zu genügen , und die
Haufen zerlumpter Kinder dieses Volkes , deren gei¬
stiger Hunger vergebens um Nahrung bettelt , weil
ihre berufenen Vertreter und Führer ihre Kultur-
nnssion in der Vernichtung fremder und wertvoller
Kultur im Lande sahen und nicht im Ausbau der
eigenen . „Wie viel Vorwurf " — schreibt der Oedeu-
burger „Radical " - „welche Schmach für unsere
gesellschaftlichen Verhältnisse liegt in der Entsendung
dieser Kinderdeputation . Es krampst sich einem das
Herz vor Trauer und Leid zusammen , wenn wir uns
diese zerlumpte Kinderschar vorstellen . Kinder , kleine
6 bis 10jährige Mädchen und Knaben , müssen bit
ten und betteln , um eine Schule zu erhalten in
einem Lande , welches sich „kultiviert " nennt.
Schmach und Schande ! Und der Minister verspricht
ihnen , „wenn es halbwegs möglich ist !" In diesen
Worten liegt der Grund aller Schmach begraben , mit
welcher wir in den Augen der gesitteten Menschheit
behaftet sind . Denn was ist in Ungarn möglich,
für was ist in Ungarn Geld vorhanden ? Da wer¬
den den ärarischen Hengsten palastartige Stallungen
erbaut , da werden für noble Tagediebe tausende

von Aemtern errichtet , tausende von arbeitsfähigen
Männern pensioniert , um hochgeborenen Heuschä¬
deln Platz zu machen, da werden politische Ko-;
mödianten im Parlamente mit Millionen bezahlt , da
werden - aber genug , sonst könnten wir nicht auf¬
hören . Für Unterrichtsanstalten aber ist kein Geld
da , das Volt muß verblöden und verdummen , so
daß der krasseste Aberglauben seine schönsten Blü¬
ten treibt , die Unsittlichkeit rasend um sich greift,
der größte Teil der Bevölkerung unseres Landes aber
im moralischen Sumpfe versinkt . Im Kulturlande
Ungarn müssen die Kinder selbst um Schulen beim
Minister betteln !" j t.

Berlin , 29 . Nov.
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der

zweiten Lesung des Heimarbeitsgesetzes. Die
Beratung beginnt mit dem Antrag der Sozialdemo¬
kraten auf Schaffung von Lohnämtern in Verbin¬
dung mit denr Antrag der übrigen Parteien auf Er¬
richtung von Fachausschüssen. Fleischer (Ztr . ) : An
und für sich stehen wir der Schaffung von Lohn¬
ämtern durchaus sympathisch gegenüber . Praktisch ist
diese Regelung aber nicht durchführbar und des¬
halb für uns unannehmbar . Nach der Debatte wird
der soz . Antrag auf Schaffung von Lohnämtern
sowie der Antrag Naumann , der sich in ähnlicher
Richtung bewegt , abgelehnt und der Kompromiß¬
antrag angenommen . Die folgenden Paragraphen
werden bis Paragraph 11 ohne erhebliche Debatte
angenommen . Auch die Paragraphen 1 2— 23 wurden
ohne wesentliche Debatte angenommen . Die So¬
zialdemokraten beantragen einen Paragraphen
23a , der abgelehnt wird . Zu Paragraph 24 liegt
ein Kompromißantrag vor , wonach das Gesetz teil¬
weise durch kaiserliche Verordnung , teilweise am 1.
April 1912 in Kraft gesetzt wird . Der Antrag wird
angenommen . Damit ist die zweite Lesung des Geset¬
zes beendigt . Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr:
Gesetzentwurf über das Hilfskassengesetz , Privatbe
amtenversicherung . Schluß 6dreiviertel Uhr.

LandesNachrichten.
SO. November.

* Vom Heizen. Das Heizen , das jetzt wieder
im besonderem Maße seine Rolle in der Hauswirt¬
schaft spielt , ist ein besonderes Kapitel der Woh¬
nungshygiene . Schlecht gelüftete und staubige Woh¬
nungen erzeugen Krankheiten der Atmuugsorgane;
feuchte oder kalte Zimmer mit ihrer dumpfen Luft
sind oft die Ursache rheumatischer Leiden . Die Er¬
fahrung hat gelehrt , daß sich der normale Mensch
in einer Zimmer -Temperatur von 15 Grad Reau-
mur am wohlsten fühlt . Der beste Ofen ist trotz
aller modernen Errungenschaften immer noch der
Kachelofen. Strahlende Wärme ist immer von Uebel,
die Wärme soll durch den Oefen lauge festgehalten
und gleichmäßig abgegeben werden , und in dieser
Hinsicht tun die glasierten Kacheln die besten Dienste.
Die Zentralheizung genießt in vielen Gegenden den
Vorzug wegen ihrer Bequemlichkeit, und es läßt sich
nicht abstreiten , daß sie eine behagliche Wärme ver¬
breiten kann — wenn sie richtig funktioniert ! In
Fäbrikräumen stellt die Zentralheizung geradezu das
Ideal da - immer aber unter der erwähnten Vor¬
aussetzung . Ob das Schlafzimmer im Winter für ge¬
sunde Menschen geheizt werden soll oder nicht, das ist
eine rein individuelle Sache . Es kommt eigentlich
nicht darauf an , ob ein Schlafzimmer geheizt sei
oder nicht ; die Hauptsache ist , daß die Lust in dem
Raum , wo der Mensch mindestens ein Drittel seiner
Lebensdauer zubringt , rein sei . Beim Heizen der
Räume sollte auch auf zweckentsprechende Lüftung
gesehen werden . Das Lüften der Wohnzimmer sollte
mehrmals täglich geschehen . Die Lüftung braucht nur
wenige Minuten zu dauern . Die eingedrungene frische
Luft erwärmt sich schnell wieder , schneller als ver¬
brauchte und schlechte..

* Im benachbarten Wälddorf ist in der Stal¬
lung von Konrad Adam Walz die Maul - und
KlauLitseuche aus gebrochen. Gesperrt ist Wald¬
dorf . Im Beobachtungsgebiet liegt Rohr¬
dorf und Mohnhardt,.

* In Rohrdorf wollte der verheiratete Bauer
Fr . Renz eine Baumstange ans dein Wald heraus-
schleifen . Es wurde ihm dabei durch die Stange
der Fuß abgeschlagen.

* Baiersbronn , 30 . Nov . Der hiesige Schnee¬
schuh verein hat in der Jahresversammlung am
25 . Nov . beschlossen , am 7 . Januar 1912 für die
Jugendabteilungsmitglieder und Schüler einen loka¬
len Wettlauf und vom 26 . bis 28 . Januar einen all¬
gemeinen Schneeschuhkurs abzuhalten . - Am Sonn¬
tag wurde vom Verein „Schliffkopfhütte " sein neu¬
erstelltes Unterkunftshaus aus dem Schliffkopf ein¬
gerichtet.

* Calw , 29 . Nov . Am kommenden Samstag
den 2 . Dez . veranstaltet der Bezirkslehrerverein im
Stamm heim eine Versammlung , bei der Aus-
grabun gen einer römischen Villa re . unter
Führung von Oberförster Wurm besichtigt werden.
Daran anschließend hält H . Mönch -Rötenbach einen
Vortrag über „Vor - und Frühgeschichtliches aus dem
Bezirk Calw .

" Hiezu sind außer den Lehrern auch
sonstige Gäste willkommen . Sammlung um 2 Uhr
im Rößle in Stammheinü

* Liebenzell , 30 . Nov . In Unterlengen¬
hardt läßt jetzt Herr Schramm aus Schömberg ein
Erholungsheim erbauen . Dasselbe kömmt an
den Waldrand gegen das Nagoldtal , hinter der
Liebenzeller Burg zu stehen und ist für Mitglieder
der Krankenkasse bestimmst

* Höfen a. E . , 26 . Nov . Heute wurde durch
Pfarrer Schippert vom Karl -Olgahaus in Stutt¬
gart die erste Krankenschwester hier in ihren Dienst
eingeführt . Es befinden sich nun im Bezirk Neuen¬
bürg in 10 Gemeinden Krankenpflegestationen mit
geschulten Krankenschwestern. l

* Herrenberg , 29 . Nov . Im Hinblick auf den
gegenwärtigen Stand der Maul - und Klauenseuche
wird die Abhaltung des auf Dienstag den 5 . Dez.
fallenden Vieh - , Schweine - und Krämermarktes in
Herrenberg unter besonderen Bedingungen gestattet.

ss Oberndorf , 29 . Nov . In der gestern gemein¬
schaftlich mit den Vertretern der Regierung abgehal¬
tenen Sitzung der bürgerlichen Kollegien wurde in
der Frage der Verteilung der Kosten für die Nek-
karkorrektion und die Bahnhoferweiterung vorläu¬
fig folgendes beschlossen : Die Stadtgemeinde über¬
nimmt die Ausführung der Verlegung des Neckar¬
bettes auf eine Strecke von 2 , l Kilometer und ver¬
schiedene Wegebauten mit einem Kostenaufwand von
387 000 Mark , davon werden der Stadt von der
Eisenbahnverwaltung 150 000 Mark zurückersetzt.
Außerdem erhält die Stadt einen staatlichen Zu¬
schuß von einem Viertel der Baukosten im Betrag
von 88 500 Mark . Für die Stadt ergibt sich also
ein Gesamtaufwand von 133 500 Mark . Die Stra-
ßendauverwaltung übernimmt die Ausführung der
neuen Staatsstraße nach Böchingen und den Auf¬
wand für die neue Neckarbrücke , sowie die Herstellung
der nördlichen Zufahrtsrampe (Kostenaufwand Mk.
158 000 . Die Eisenbahnverwaltung erstellt die süd¬
liche Zufahrtsrampe und die Uebersühcung der Bahn
gleise mit einer Brücke über den Werkkanal und die
Straße zum Güterbahnhof (Kostenaufwand 220 000
Mark . ) Die Wafsenfabrik hat die neue Wasserwerk¬
anlage auf ihre Kosten zu erbauen . Im Landtag
1913 wird die Regierung eine bezügliche Vorlage
einbringen , sodaß mit der Ausführung der drim
gend notwendigen Bauten in absehbarer Zeit zu
rechnen ist.

js Stuttgart , 29 . Nov . Nachdem am Eingang
zum Rosenstein die beiden bisher der Wache und dem
Schlvßgartenportier dienenden Häuschen geleert sind,
wird mit ihrem Abbruch begonnen . An ihrer Stelle
ist ein aus Fachwerken hergestelltes Provisorium er¬
richtet worden . Nun sind aber auch die Bäume des
Hügels vor dem Rosensteinschloß bis zur Cannstatter-
straße fast sämtlich der Axt zum Opfer gefallen . 64

l



herrliche Platanen folgen demnächst nach nnd meh¬
reren 100 Bäumen steht das gleiche Schicksal bevor.
Für den Naturfreund ein Bild des Jammers . Von
den unteren Anlagen wird schließlich nicht mehr
viel anderes übrig bleiben , als eine Allee , nicht viel
breiter als die Eisenbahnstrecke, die daneben her-
läuft.

Stuttgart , 29 . Nov . Durch das Erdbeben vorn
1. 6 . ds . sind im städtischen Elektrizitätswerk 20 Kon¬
trolluhren stehen geblieben . Da auch verschiedene
Kontrolluhren bei Konsumenten stehen geblieben sind,
so dürfte dem Werk ein Verlust entstehen!.

Stuttgart , 29 . Nov . Die Handtverkskammern
Stuttgart , Ulm Heilbronn und Reutlingen haben
die Dauer der Lehrzeit für das Buchdruckergewerbe
ans 4 Jahre festgesetzt . Diese Festsetzung ist vom
Ministerium des Innern und vom Berwaltungskol-
legium der Zentralstelle für Gewerbe, und Handel mit
der Maßgabe genehmigt worden , daß sie auf die¬
jenigen Lehrverträge , die bis jetzt abgeschlossen sind
keine Anwendung findet . — In den Buchdruckereien
ist die 4jährige Lehrzeit längst eingeführl und durch
Tarif festgelegt. >

ss Zuffenhausen , 29 . Nov . In letzter Zeit ist
ein anfangs der 20er Jahre , stehender junger Mann,
der bei einer hiesigen Firma als Reisender ange¬
stellt war , mit dem geringen Betrag von kaum 100
Mark , den er auf der Post einzahlen sollte , durch¬
gebrannt . Wie die Polizeibehörde in München ge¬
stern telegraphisch mitteilte . hat sich nun dort der
Täter freiwillig gestellt.

s ! Franken stach , 29 . Nov . Gestern abend gegen
6 Uhr wurde der verheiratete 28jährige Gottlob
Kircher, Hafner von hier , in nächster Nähe des Orts
tot aufgefunden . Die Ursache des Todes wird heute
durch eine gerichtliche Untersuchung erst festgestellt
Verden.

ss Pfaffenhofen , 29 . Nov . Der vor 14 Tagen
durch einen Schuß in den Arm schwerverletzte Stein¬
hauer Hackenmüller ist nach gräßlichen Schmerzen
gestorben. Zu einem Einzug wollte man schießen,
Wackenmüller langte in dem Moment über den Ge-
wehrlanf , als der Schutz losging.

ss Tuttlingen , 29 . Nov . Mit Rücksicht auf die
Verdoppelung der Gebühr für die Beförsternng
der Körperschafts Wald trugen durch die
Staatsförster ist hier der Gedanke angeregt worden,
daß die Gemeinden des Bezirks einschließlich der
O'beramtsstadt selbst , die zusammen einen Wald¬
besitz von 6691 Hektar haben , sich zu einem Ver¬
band zusammenschließen und zwei eigene staatlich
geprüfte Förster anstellen . Die Gemeinden glau¬
ben dadurch billiger wegzukommen , als wenn sie
jetzt statt wie bisher 80 Pfg . 1 . 60 Mark Beförste-
rungsgebühr für das Hektar Wald bezahlen müssen.

Elltvangcn , 29 . Nov . In der vergangenen Nacht
ereignete, sich beim Spitalhof ein schweres An to¬
nt ob ilung l ück. Der Kansmann Rilling von
Crailsheim , der ein Automobil lenkte, fuhr infolge
schnellen Ausweichens gegen den Randstein , wobei
sich der Wagen überschlug und vollständig zertrüm¬
mert wurde . Rilling wurde aus dem Fahrzeug ge¬
schleudert und erlitt schwere Verletzungen . Lebens¬
gefahr soll jedoch nicht vorhanden sein . Das Un¬
glück ereignete sich , weil Rilling ein unbeleuchtetes
Fuhrwerk zu spät bemerkt und dann rasch answei-
chen wollte.

* Langenburg , OA . Gerabronn , 29 . Nov . Von
198 Wahlberechtigten haben bei der Stadt-

s chn l t h ei ße n wah l 178 , das find 90 Prozent,
abgestimmt . Gewählt wurde Buchhalter Brvß in
Stuttgart mit 118 Stimmen . Ratschreiber Gottert
in Crailsheim erhielt 59 Stimmen . Die anderen
vier Bewerber waren zurückgetreten.

La-upheim , 29 . Nov . Unter dem Verdacht , ihr
uneheliches Kind getötet und im Garten begraben
zu haben , wurden ein junger Bursche und ein Mäd¬
chen in Bußmannshausen verhaftet.

Saulgau , 29 . Nov . Ein 18 Jahre , altes Mädchen
wird seit einigen Tagen vermißt . Es war zu einer
Gerichtsverhandlung in Augsburg als Zeugin vor¬
geladen und ist. nicht mehr hierher zu rückgekehrt.

st Königseggwald , OA . Saulgau , 29 . Nov . Ge¬
stern mittag ist hier das Wohn - und Oekonomie -i
gebäude des Drechslermeisters Johann Ritter bis
auf den Grund niedergebrannh.

Neue Erdstöße.

In der T ü b i n ge r und R o t t e n b n r g e r Ge¬
gend und auch im Bezirk Balingen wurde am
Dienstag abend dreiviertel sieben Ühr ein ziemlich
kräftiger Erdstoß verspürt , dem in der Nacht zum
Mittwoch zwei leichtere Stöße folgten . Auch von
H' eilbronn, Ulm re . werden neue Erdstöße ge¬
meldet.

st Tübingen , 29 . Nov . Auch hier wurde gestern
abend 6 . 35 Uhr ein kräftiger Erdstoß ver¬
spürt , der unter der Bevölkerung des Bezirks keine
geringe Aufregung hervorrief , aber keinen Schaden
anrichtete . Desgleichen hat sich der Erdstoß aus¬
wärts im Neckartal und drüben am Albtrauf im
ganzen Bezirk Balingen , sowie im westlichen Hohen
zollern bemerkbar gemacht.

st Ebingen , 29 . Nov . (Erdbeben . ) Nachdem wir
die letzten paar Tage und Nächte vor Erdstößen
leidlich Ruhe Hallen , erfolgte gestern abend drei¬
viertel sieben Uhr wiederum ein solcher von ganz
namhafter Stärke . Die allmählich nur zu bekann¬
ten Erschütterungen fahren einem ' -sofort schreck¬
haft durch die Glieder . In den Häusern machte
sich infolge des neuesten Stoßes ein beängstigendes
Krachen bemertlich . Biele Leute eitlen wieder bestürzt
ans die Straßen.

TU L >- ndtagsrrsatzwahl im Bezirk Erailsheiuä.
Crailsheim , 29 . Nov . Bei der heutigen Land¬

tagsersatzwahl im Bezirk Crailsheim fielen auf den
Kandidaten des Bauernbundes , Oekonom Lang,
1377 Stimmen : ans den Kandidaten der Volks¬
partei , Stadtrat Tchäffer , 1176 Stimmen ; auf den
Kandidaten der Nationallibera len Partei , Regie-
rnngsrat Reusch , 825 Stimmen ; auf den sozialdemo¬
kratischen Kandidaten Beinkümpen 663 Stimmen;
der Kandidat des Zentrums , Gröber , erhielt 228
Stimmen . Zersplittert 14 Stimmen . Ein zweiter
Wahlgang ist somit erforderlich.

Bei der letzten Landtagswahl 1906 er¬
hielten der Kandidat des Bauernbundes 1884 , der
Kandidat der Volkspartei 1456 , oer des Zentrums
327 , der Kandidat der Sozialdemokratie . 319 Sh

Bei der Prop o r z w a h l 1907 erhielten : Volks-
Partei 1901 . Bauernbund 1633 , Zentrum 480 , So¬
zialdemokratie 150 , Nationalliberale 121 Stimmen.

Zur Reichstagswahl.
! Ulm, 29 . Nov . Das Wa h labk o m in s n zwi-

jclien der naiionalliberalen nnd der fortschrittlichen
Volkspartei ist gestern von beiden Parteien un¬
terzeichnet und damit endgiltig perfekt geworden'.
Diese Einigung besteht bekanntlich darin , daß die
beiden Parteien in der Reichstagswahl für den Kan¬
didaten Hähnle der fortschrittlichen Bolkspartei nnd
in der Landtagswahl in Ulm-Stadt und Geislingen
für den Kandidaten der nationalliberalen Partei
eintrelen.

Lus dem Reiche.
* Baden -Baden , 28 . Nov . Der bisherige Füh¬

rer des Luftschiffes „Schwaben " , Dr . Ecke ner, der
den Lustkreuzer vft siegreich durch alle Fährlichkei-
ten lenkte , ist heute von der Leitung der Luft-
schisfstalio» Baden -Oos zurückge treten; an seine
Stelle tritt Dipl . -Ingenieur Dürr , seit langer Zeit
jclp)n ein geschätzter Mitarbeiter des Grafen Zep¬
pelin.

st Köln, 29 . Nov . Die Köln . Ztg . meldet aus
Teheran von heulte : Die europäische Post wurde bei
Mirabad nahe Teheran von Bachtiaren überfallen.
Moazech-el -Mulk , der ehemalige Siegelbewahrer , ist
heute von einem Kaukasier erschossen worden.

st Berlin , 29 . Nov . Die englische Regierung
hat . wie . die Nordd . Allg . Ztg . meldet , durch
eine Note des Staatssekretärs Grey an den deutschen
Botschafter ihre Zustimmung zu dem Marokkoabkom¬
men am 27 . ds . erklärt . ^

st Berlin , 29 . Nov . Der Nordd . Allg . Ztg.
zufolge hat der Kaiser den Reichskanzler zu
seinem, Geburtstag in gnädigen Worten beglück¬
wünscht und ihm eitle Base mit dem Kaiserlichen
Namenszng zum Geschenk gemacht!.

!s Königsberg i . Pr ., 29 . Nov . Auf dem Ober¬
teich sind heute nachmittag zwei Knaben des Ka¬
stellans Höpfner im Alter voll 10 und ll Jahren
auf der schwächet! Eisdecke eingebrochen und
ertrunke n.

! ! Wiener -Neustadt , 29 . Nov . Der Flieger Mosa
aus Triest , der heute als Passagier all einem Flug
des Oberleutnant Nittner teitnahm , wurde bei oer
Landung des Flugzeugs ans seinem Sitze 15 Meter
weit fortgeschlendert und blieb sofort tot. Ober¬
leutnant Mttner wurde verletzt.

st Paris , 29 . Nov . Der russische Minister des
Aenßern , der gegenwärtig in der Schweiz weilt,
hat den französischen Minister des Auswärtigen wis¬
sen lassen , daß er dem Präsidenten Fallieres und
dem Ministerium einen offiziellen Besuch abstatten
möchte , bevor er die Amtsgeschäfte wieder anfnimmt.
Sasonow wird am 6 . Dezember in Paris eintreffen.

Vom englischen Oberhauck
st London , 29 . Nov . In der gestrigen Sitzung

des O be r h a n s e s führte Lord Newtol aus : In den
jüngsten Verhandlungen war vielleicht keine der be¬
teiligten Parteien ganz ohne Fehler , aber der erste
Fehler lag , wenn man billig sein will , bei der fran¬
zösischen Regierung . Newton kritisierte , daß Lord
George ausersehen wurde , die Rede zu halten , die
den Eindruck hervorrief , daß man vor einem Krieg

^ Lefefruchl . W
Die Tugend , die voll Stolz sich gibt,
Ist eitles Selbsterheben:
Wer alles Rechte wahrhaft liebt.
Weiß Unrecht zu vergeben.

Angelvorben.
Erzählung von Lothar Brenkendorf.

(Fortsetzung .) ( Flachdruck verboten .)
Der gute Laube war vielleicht ein wenig erstaunt , aber

als rechter Sohn der Mark ließ er sich nicht so leicht ver¬
blüffen . Ohne daß das Lächeln von seinem rosigen Antlitz
verschwunden wäre , klopfte er Rudolf auf die Schultern und
sagte: » Nichts für ungut , Kamerad ! Wenn Du eine Ausnahmevon der Regel machst , ist es ja mir um so besser für Dich.Und schließlich brauchst Du auch nicht zu glauben , daß Du
Dich hier unter lauter Räubern und Mördern befindest . Was
ste immer daheim ausgefressen haben mögen, in unserer
strammen Zucht werden sie allesamt sehr bald wieder zu
ordentlichen Mensche» . Man hat hier so allerlei kleine Mittel-
chen, um rabiaten Burschen die Mu «N ausz, »treiben . Und
nun koinm in die Kantine . Bei einer Flasche Wein oder
einer ordentlichen Bowle läßt sich über alle diese Sachen qe-
Mütlicher plaudern . "

Rudolf befand sich jetzt noch weniger in der rechten
Stimmung für ein Zechgelage denn zuvor , aber er sah ein,
daß er sich hier von vornherein in eine schiefe Lage bringenwürde, wenn er gegen die herrschenden Gebrauche verstieß.Von welcher Beschaffenheit auch immer seine neuen Kameraden
sein mochten, er durste ihnen gegenüber nicht gleich am ersten
Tage den Zurückhaltenden und Hochmütigen spielen, und sofügte er sich denn schweigend in das Unvernieidlickx -,

Die feurigen Getränke , die sich der Kantinenwirt vm
den Neulingen allerdings teuer genug bezahlen ließ, und dein,
Rudolf von Anfang an ziemlich lebhaft zusprach, um gewissi
fatale Regungen in seinem Herzen zu betäuben , verfehlten ihrl
Wirkung nicht. Er wurde nach und nach fast ebenso Heitel
wie die anderen , und da auch einige Korporale an dem Ge
läge teilnahmen , war von dem Dienst in der Kolonialariiie«
rings um ihn her nicht anders als in Ausdrücken der Bo
geisterung die Rede. Das brachte seine bangen Befürchtunge«
allgemach wieder zum Schweige» , und als die unerbittlich
Kasernenzucht die lustige Gesellschaft endlich zum Auseinander
gehen nötigte , hatte Rudolf Hildebrandt den anderen nicht uw
durch seine überlegene Bildung imponiert , sondern er harte sicl
auch durch seine Liebenswürdigkeit allgemeine Zuneigun,
erworben.

Einer der älteren Soldaten , der schon auf Batavi«
gewesen war , drückte ihm beim Abschied lräftig die Hanl
und sagte halblaut , so Saß die Vorgesetzten es nicht höre*
konnten : „ Schade um Dich, Kamerad ! Hättest wohl anck
was Besseres tun können, als hierher zu kommen. Nutz
hoffentlich schicken sie Dich wenigstens nicht gleich in dev
sickeren Tod . "

In seiner Weinlaune achtete Rudolf dieser Worte nicht
weiter ; aber ste klangen ihm seltsam im Ohre wieder, als
er am nächsten Morgen erwachte. Er hatte von der Heimat
geträumt und von Mathilde . Mit ihrem Hellen Lachen, das
er so über alles liebte, war sie ihm entgegengeflogen, und er
hatte die Arme ausgebreiter , ste an seine Brust zu ziehen.
In dem Augenblick aber , da er ihr holdes Gesicht ganz
nahe vor dem seinigen sah, hatte sich etwas Dunkles , Ge¬
spenstisches zwischen sie und ihn geschoben , und er ivar in
jähem Erschrecken aus dem Schlummer emporgefahren . Wirr
flogen seine Angen in dem kahlen, nüchternen Kasernenzimmer
umher, auf dessen einfachen Lagerstätten die übrigen Soldaten
noch im festen Schlafe lagen . Er brauchte Sekunden , um zu
begreifen, daß dies nicht ein neuer Traun, , sondern volle,
unabänderliche Wirklichkeit sei . Erst als sein Blick aus die
blauen Uniform stücke neben dem Bette siel, kehrte ihm die

Erinnerung an die Vorgänge des verflossenen Tages zurück,
und nun drückte er das Gesicht in das Kopfpolster, während
es seinen Körper wie im Fieber schüttelte. Von all den
lustigen Eindrücken des gestrigen Zechgelages, von den Scherzen
und Anekdoten seiner deutschen Kameraden , über die er gleich
den anderen so herzlich gelacht hatte , war ihm nichts im Ge-
dächlnis geblieben. Nur die Worte des von Batavia heim¬
gekehrten Soldaten , diese mitleidigen , rätselhaften Worte:
„Hoffentlich schicken sie Dich nicht gleich in den sicheren Tod !"

müßte er sich in der Stille eines Herzens immer und
immer wiederholen.

War dies denn das Gewöhnliche , daß der Mann es für
eine so naheliegende Möglichkeit hielt ? Und hatte er nur
darum aus alles andere verzichte!, um sich für die Interessen
eines fremden Volkes rühmlos opfern zu lassen? Nein , wenn
ihm jetzt noch der Rückweg offen gestanden hätte , er wäre
nicht eine Stunde länger geblieben.

In diesem Augenblick riefen die tief gestimmten Hörner
auf dem Kasernenhof zun, Aufstehen. Ein Korporal steckt«
den Kopf zur halbgeöffneten Stubentür herein, und ein kurzes,
barsches Kommandowort schlug an sein Ohr . Er fühlte mit
grausamer Gewißheit , daß es für ihn keinen Rückweg mehr
in die Freiheit gab, und mit finsterem, bleichem Gesicht macht«
er sich gleich den anderen zum Dienst bereit.

5 . Kapitel.
Drei Wochen später war die Ausbildung der für de«

nächsten Truppentransport nach Indien bestimmten Mann-
schäften beendet, lieber die Behandlung , die ihm während
dieser Rekrutenzeit zu teil geworden , hatte Rudolf Hildebrandl
sich nicht eigentlich zu beklagen. Von den Rücksichten aber
die er daheim als Einjahrig -Freiwilliger erfahren , hatte ma«
ihm hier nicht eine einzige erwiesen, und von einem Avance¬
ment war vollends keine Rede. Er war gemeiner Soldat
gleich all dem hergelaufenen Gesindel, für dessen Annahm«
« diglich die körperlich« Brauchbarkeit maßtzebend gewesen war.
und wenn die Vorgesetzten sich ihm gegenüber etwas freund¬
licher gezeigt hatten , so durfte der junge Mann dies «imia



stände . Er könne völlig verstehen , daß die deutsche
Legierung eine Strafpredigt von Lloyd George übel¬
nahm . Es sei etwas anderes , eine Mitteilung ' von
dem Staatssekretär des Aeußern zu erholten als
eine Strafpredigt von einer dritten Person . Wenn
unnötigerweise das Uebelwollen zwischen England
und Deutschland entstanden sei , so habe die Re¬
gierung selber Schuld , da sie einen aufreizenden
Redner aussuchte , um ihrer Politik Ausdruck zu ver¬
leihen.

Ein neleer Kurs in der britisch«« Admiralität
In der britischen Marine würden große Aen-

derungen vorgenommen . Der neue Marineminister
Churchill hat ganz plötzlich und unerwartet fast alle
seine obersten technischen Beiräte gewechselt . Das
Motiv des Wechsels im leitenden Personal der Ma¬
rine-Verwaltung ist nach offizieller Angabe , daß jetzt
die Zeit komme , wo die Arbeiten für das neue Bud¬
get gemacht werden müssen, und es besser sei , da
ohnehin Veränderungen bevorstehen, die neuen Män¬
ner sogleich anzustellen .. Dies findet nicht unbe¬
dingten Glauben ; vielmehr verstärkt sich der Ein¬
druck , der bereits durch den Rücktritt des Herrn Mac
Ken na vom . Posten des Marineministers und die fol¬
genden Enthüllungen von Faber und Beresford er¬
weckt wurde , daß während der Sommerkrife die Ma¬
rine oder Teile davon nicht im Zustande sofortiger
Bereitschaft waren.

Eine amtliche Veröffentlichung gibt folgende Er¬
nennungen in der Admiralität bekannt : Admiral
Air Francis Bridgeman wird erster Seelord , Vize¬
admiral Prinz Louis Battenberg zweiter Seelord,
Kapitän Pakenham vierter Seelvrd . Unter den Ver¬
änderungen in den Flottenkvmmandos sind hervor¬
zuheben : Vizeadmiral Sir George Callaghan wird
Oberkommandierender der H . in ckflotte , Kontreadmi-
cal Madden , der frühere vierte Seelord , wird Kontre-
rdmiral in der ersten Division der Heimatslotte,
Vizeadmiral Sir George Egerton erhält das erste
reiwerdende Kommando eines Heimathafens . Dem
wüsteren ersten Seelord Sir Arthur Wilson ist die
sseerwüwde angeboten worden , die er aber aus per-
wnlichen Gründen ablehnte.

Ser ililicuW-lSrdW Krieg.
st Tripolis , 29 . Nov . (Agenzia Stefanst ) Aus

Benghasi trifft die Nachricht von einer glänzend
durchgeführten Operation mit einem Streifkorps un¬
ter General Damico ein . Am Abend des 27 . Nov.
wurde die auf Rekognoszierung begriffene Kavallerie
von einer großen Beduinenb an d e mit lebhaftem
Gewehrfeuer empfangen , wodurch ein Italiener ge¬
tötet wurde . Unter dem Kommando des Generals
Damieo wurde ein Streifkorps gebildet , um die Be¬
duinen zu züchtigen . Es kam zu einem lebhaften
längeren Gefecht , das mit der vollständigen Nieder¬
lage der Beduinen , die fast alle tot auf dem Platze
blieben , endigte . Darauf ließ der General das Ge¬
biet , in das sich die Ueberlebenden geflüchtet hat,
ten , beschießen und traf nach Sonnenuntergang wie¬
der in Benghasi ein . Die Verluste auf italienischer
Seite sind noch nicht genau festgestellt . 12 Mann
sollen getötet und etwa 30 verwundet sein.

st Berlin , 23 . Nov . Wie die Nordd. Allg . Ztg.
meldet , hat sich das Präsidium des Roten Kreu¬
zes in Berlin an das Rote Kreuz in Rom und
an den Roten Halbmond in Konstantinopel mit der

Anfrage gewandt , ob ihnen eine Unterstützung für die
Pflege der verwundeten Krieger in Afrika er¬
wünscht sei.

* Mailand , 29 . Nov . Major Enver Beh sammelt
bedeutende Streikräfte ccmBenghasi, wo ein nach¬
haltiger Angriff geplant ist. Der „Corriere d' Jtalia"
bestätigt , daß die Türken v' or Benghasi ein starkes
Lager errichten . Die Sendungen großer Karawanen
dauern fort . Die ägyptischen Behörden schreiten
nicht ein trotz italienischer Proteste;

« i
* Mailand , 29 . Nov . Infolge des Krieges sind

einige Oelfabriken insolvent, die größte da¬
von , Oleisiciv Luigi Robbiani in Monza , m'jt Pas¬
siven in Höhe von 1 120 000 Lire , denen Aktiven
von 585 000 Lire gegenWerstehen.

st Berlin , 29 . Nov . Der hiesigen italienischen
Botschaft ist eine Mitteilung zugegangen , wonach
bei dem Vormarsch , der nach dem Siege vom 26 . ds.
folgte , italienische Truppen zahlreiche Akte furcht¬
barer Grausamkeiten feststellten, die von den tür¬
kisch-arabischen Truppen begangen worden waren.

Sollten ja diese Grausamkeiten begangen wor¬
den sein , so hätten die Italiener kein Recht , sich
zu beklagen , da sie selbst mit schlechtem Beispiel
vorangingen . Die Absicht der Italiener , mit sol¬
chen Meldungen die Aufmerksamkeit von ihrer eige¬
nen Kriegführung abzulenken , ist allzu deutlich.

Sie Rmlstim m E-im.
* Peking, 29 . Nov . Dem General Fungkochang

wurde anläßlich der Einnahme von Hanjang durch
kaiserliches Edikt die Baronwürde verliehen.

st Peking, 29 . Nov . Ein kaiserliches Edikt schreibt
die Schuld an den letzten Kämpfen den Angriffen
der Aufständischen zu und befiehlt dem Bizekönig
von Hukuang , die zahlreichen Leichen zu beerdigen
sowie die Not zu lindern . Der selbstbewußte Ton des
gestrigen und heutigen Edikts spiegelt das wieder¬
kehrende Vertrauen der Mandschus wieder . Aus mi¬
litärischen Meldungen von Hankan geht hervor , daß
die Macht der Aufständischen vor den Kaiserlichen bis
zum 25 . d . überlegen war . Dann weigerten sich die
Truppen ans Huan , anzugreisen und später meu¬
terten 5000 frisch eingestellte Truppen aus Hupeh
und töteten ihre Offiziere , als sie zum Angriff!
Vorgehen sollten . Die Streitkräfie LiquhaUgs in
Wnkschang betragen angeblich mehr als 19 000
Mann.

st Tokio , 29 . Nov . Nach amtlichen Meldungen
beginnt die Lage in der Mandschurei er n st e r
zu werden . Japanische Truppen sind in Wutschang
eingetroffen . Es wird berichtet , daß Sangsan von
den Aufständischen genommen ist. Banditen und Pö¬
bel treiben in Ferrtschang n . Fntschn ihr Wesen . Der
Vizekönig hat alle verfügbaren Truppen in Mulden
versammelt . Verstärkungen für die japanische Ge-
jandtschaftsivache sind nach Peking abgesandt worden.

* Berlin , 29 . Nov . Das GoupernemeUt von
Kiantschou ist angewiesen worden , ein Detachement
von 200 Mann nach Tientsin zu entsenden . Zum
Ersatz werden am 30 . d . M . 200 Mann des Stamm¬
bataillons aus Kiel nach Kiauifchou befördert.

* Wilhelmshaven , 29 . Nov . Die Ablösung für
die Marinefeldbatterie sowie eine 120 Manu starte
Ersatzkompagnie für Peking haben henke mittag im
Sonderzug die Ausreise nach Ostasien über Ham¬
burg angetreten . ,

Jede» Tag
werden Neu -Bestellungen auf die Zeitung „ Aus den Tannen*
bei der Expedition , unseren hiesigen Austrägern , von allen

Postanstalten , Briefträgern und Landpostboten , sowie von
den Agenten entgegengenommen.

Bei de« wichtige« Vorgänge « der Gegenwart
sollte unsere täglich erscheinende Zeitung in keiner
Fawilie fehle«.

Handel und Berkehr.
-in Ebhause «, 29 . Nov . Von auswärtigen Händlern

wird gegenwärtig immer noch Kraut zum Versand nach aus¬
wärts aufgekaust . Die günstige Witterung im Oktober und
November hat das Wachstum des Krautes so gefördert , daß
es sich mit dem Filderkraut gut messen kann . Allem nach
wird es auch als solches von den Händlern verkauft . In
den Verkaufsorten des Calwer Waldes bezahlten Händler
8— 12 Mk . pro Hundert . 7 Eisenbahnwagen kamen hier

zum Versand in einen größeren Ort des Gäus.
* Stuttgart , 27 . Nov . (Landesproduktenbörse .) In der

Lage des Getreidegeschäftes sind in der abgelaufenen Woche
keine Veränderungen eingelreten . In den ersten Tagen
war man etwas ruhiger , aber gegen Ende der Woche hat
sich die Stimmung wieder wesentlich befestigt , als von

Argentinien wieder Nachrichten über starke Regenfälle ein¬

trafen , die der Ernte empfindlichen Schaden verursachen
würden . Der Wasserstand ist besser geworden und man kann

seit Monaten wieder erstmals sagen , daß die Schiffahrtsver¬
hältnisse normal sind . An der heutigen Börse zeigte sich
wiederum ein lebhaftes Geschäft in Landware bei etwas

besseren Preisen.
Wir notieren per 100 Kg . frachtparität Stuttgart , Ge¬

treide und Saaten ohne Sack netto Cassa je nach Qualität
und Lieferzeit:

Weizen Mark

württ. 22 .00 — 22 .50
fränk. 22 .00 — 22 . 50
bayr. 22 . 50 — 23 .00
Rumänier. 23 .25 — 23 . 75
Ulka 23 . 75 — 24 .00
Saxonska 23 .75 — 24 .00
Azima 23 . 75 — 24 .00
Laplata 23 .25 — 23 . 50
Kernen 22 .00 — 22 . 50

Dinkel
Roggen
Gerste württ.

, bayr.
, Tauber
, fränkische
, ungar . nom.

Futtergerste russ.
Hafer württ.
Mais Donau

Mark
15 . 50 — 16 . 50
20 .00 — 20 .50
21 . 50 — 22 .00
23 .00 — 23 .50
23 .00 — 23 .50
23 .60 — 23 .50
24 .00 — 24 .50
17 .25 — 17 . 50
19 .00 — 19 .80
18 .25 — 18 . 75

Mehl mit Sack , Kassa mit 1 Prozent Skonto.

Tafelgries Mk . 33 .50 bis 34 .50
Mehl 0 . 33 .50 bis 34 . 50

, 1 , 32 .50 bis 33 .50

» 2 , 31 .50 bis 32 .50

, 3 . 30 .— bis 31 .—

. 4 , 26 .50 bis 27 .50
Kleie Mk . 13 .— bis 13 .50 (ohne Sack netto Kassa .)

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der PreiSbrrichtSstelle deS deutsche« LaudwirtschaftLretH

vom 21 . bis 27 . November 1911.

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide

am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nach
Qualität , wobei das Mehr (- >- ) bezw. (— ) Weniger gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist , wie folgt:

Weizen Roggen Hafer

Frankfurt a . M . 212 ( 3 2) 191 (— ) 190 (— 1)

Mannheim 215 ( — ) 192 '/«(—) 192 */s (—)

München 226 (— ) 209 (— 1 ) 1S6 (Z- 1)

Verantwortlicher Redakteur: L. Lank, Altensteig.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei tu Altensteig.

auf Rechnung seiner tüchtigen milirärischeu Vorbildung setzen,
die eigentlich jede nochmalige Schulung ganz überflüssig ge¬
macht hätte,

Run war ven Mannschaften bekannt gegeben worden,
daß sie nach Ablauf von zweimal vierundzwanzig Stunde»
ihre Reise antreten würden , und jeder, der irgendwo in der
Welt Angehörige oder Freunde hatte , die sich für sein Schicksal
interessierten, beeilte sich, ihnen einen letzten brieflichen Ab¬
schiedsgruß zu senden. Rudolf Hildebrandt hatte bis dahin
kein Lebenszeichen in die Heimat gelangen lassen, und es war
seine Absicht gewesen, sich auch weiter in Schweigen zu hüllen.
Eltern und Geschwister hatte er nicht mehr ; die wenigen
Freunde , die er sich schon während seines glücklichen Liebes-
ttaumes durch starke Vernachlässigung fast ganz entfremdet
hatte, gedachten seiner wohl kaum noch, und es gab für ihn
in der Tat keine Veranlassung , ein letztes Lebewohl nach
Deutschland zu schicken, wenn er nicht etwa den Wunsch hegte,
Mathilde von der seltsamen Gestaltung seines Schicksals in
Kenntnis zu setzen. Diesen, Wunsche aber konnte er, wenn
auch nach langem Kämpfen und Zögern , in der Tal nicht
widerstehen. Einem früheren Kollegen, von dem er genau
wußte, daß er nicht zögern würde , die interessante Ncuigkeil
weiter zu verbreiten , teilte er in kurzen Worten mit , was
aus ihm geworden sei und einer wie ungewissen Zukunft w
hem fernen Weltteil er entgegengehe. Er trug ihm Grüß«
für alle die Freunde auf . von denen er in diesem Leben wohl
keinen Wiedersehen werde, und wenn er es auch vermied,
Wullenwebers oder seiner Nichte Erwähnung zu tun , so hegt«
«r doch nicht den geringsten Zweifel, daß sein ehemaliger Chej
einer der ersten sein werde, dem der Empfänger von dem
Inhalt des Brieses Kunde gab.

»Mag sie denn wissen , daß sie eine nochmalige Be¬
gegnung nicht zu fürchten und sür die Ruhe ihres Herzens
nichts mehr von mir zu fürchten hat, " dachte er voll trotzige,
Bitterkeit, während er den Umschlag verschloß. Nach allem,
was er inzwischen gehört hatte , glaubte er selber nicht meh,
an die Möglichkeit einer Wiederkehr aus Indien , und es war
nicht eine komödiantenhafte Redensart , sondern sein voller Ernkt

gewesen, wenn er das Schreiben mit dem Wunsche beendet
hatte, mau möge ihn daheim fortan unter die Verschollenen
zählen. —

Am nächsten Tage wurde das für Batavia bestimmte
Kommando mit der Eisenbahn von Harderwyk nach Amster¬
dam befördert und hier, ohne das; es den Soldaten zuvor
gestattet worden wäre , einen Fuß in die Stadt zu setzen, im

Zwischendeck eines Jndienfahrers eingeschifft . Bis der Dampfe,
die Anker lichtete, wurde es ihnen verboten , an Deck zu
kommen, und erst, als die ferne Küste bereits in Dunst und
Nebel verschwamm, hörte man auf, sie wie Gefangene zu be¬

handeln . Jetzt hatte man ja keine Desertion mehr zu
befürchten und durfte den armen Burschen um so eher einen

kurzen Freiheitsrausch vergönnen , als man ja recht wohl
wußte, daß es für die meisten von ihnen der letzte in ihrem
jungen Leben war.

Wer noch etwas von seinem Handgeld übrig behalte»
hatte , der ließ es während dieser Leereise darausgehen , um
im lärmend fröhlichen Kreise gleichgestimmter Kumpane
wenigstens aus Stunden zu vergessen, was er daheim zurück-
gelassen und was drüben seiner wartete . Und da die Vor¬

gesetzten, soweit es sich ohne eine zu starke Verletzung der mili¬

tärischen Disziplin tun ließ , beide Augen zudrückten, ging es
in der Blesse des Zwischendecks oft wüst genug her. Di«

rohen und unlaukren Elemente , für die der niederländisch«
Koloniatdienst die letzte Station eines verpfuschten Daseins
bedeutete, machten sich jetzt, wo die straffe soldatische Zucht
ein wenig gelockert war , auf 's unangenehmste bemerklich , und

Rudolf wurde oftmals zum unfreiwilligen Zeugen von

Szenen , die ihn auf 's äußerste anwiderten und abstießen.
Weil die seinen Spürnasen seiner immer durstigen Kameraden

sehr bald herausgebracht hatten , daß er über viel be¬
deutendere Geldmittel verfügte , als irgend einer von ihnen,
wurden sie nicht müde , offen oder verblümt an seine Frei¬
gebigkeit zu appellieren , und wenn er sich nicht zu einem

Gegenstand ihres Hasses machen wollte, mußte er den inimer

unverschämter austretenden Anforderungen wohl oder übel

entsprechen. Aber schon nach Ablauf der ersten Tage gewann

er es nickt mehr über sich, selber an den wüsten Trinkgelage»
teilzunehmen, die von seinem Gelds veranstaltet wurden.
Und als einige besonders widerwärtige Gesellen Mien,
machten, ihn wegen feiges vermeintlichen Hochmuts zu ver¬
spotten, ließ er ihnen eine so energische Abfertigung zu teil
werden , daß sie, aus Furcht , ihn vollends zu erzürne«,
für die Folge verstümmle ».

Aber er war inmitten des ausgelassenen Hausens nun
so einsam und so ganz aus sich selbst gestellt, wie nie zuvor
in seinem Leben. Und der Schmerz über sei» verlorenes
Glück, die Reue über seine unbedachte, fast wahnwitzige
Handlungsweise nagten in dieser trostlosen Verlassenheit inimer
grausamer an seinem Herzen . Während ihn das Schiff mit
jeder Umdrehung der Schraube weiter und weiter von jenen
Stätten entfernte , die ihm jetzt, von dem verklärenden Zauber
der Erinnerung umwoben , doppelt lieb und teuer geworden
waren , lehnte er oft stundenlang unbeweglich an der Reling
des Dampfers und starrte traumverloren in die Unendlichem
des Ozeans hinaus . Wie seine Reisegesellschaft nun einmal
beschaffen war , konnte es ihm nur willkommen sein, dH
niemand sich um ihn kümmerte, und doch hatte er eines t«A
nehmenden, tröstenden , ermutigenden Wortes niemals so sehr
bedurft, als gerade jetzt.

Fortsetzung folgt.

Liebe Jugend . Im Parke einer Irrenanstalt kann

man von einem kleinen Hügel ans über die Mauer aus
den vorbeiziehenden Fluß blicken ; ein Irrer gewahrt am
anderen Ufer einen Mann sitzen und ruft ihm die Frage zu:

» Was machst Du da ? * Der Mann » Ich angele ! *
» Hast

Du schon etwas gefangen ? *
» Nein ! * „ Wie lange angelst

Du denn schon ?"
„Zwei Stunden !" „ Komm rin ! !"

Feldwebel (beim Appell) : „Die Einjährigen können
während des Sommers auf der Straße Litewken tragen . Aber

daß mir keiner einen weißen Kragen dazu anzieht , solche Haus-
wursteleien sind nur den Herren Offizieren erlaub :/'



Ebharr - eir.

Lang - n . Säg-
Holz -Vevkauf

Die hiesige Gemeinde verkauft am

Montag, »en 4 . Dezember dS. AS.
nachmittags 4 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus im Submissionsweg
s) aus dem Gemeinde wald Reute:

Los !
Langholz : Sägholz:

7 Stück I . Klaffe 22,57 Feftm. 1 Stück I ' . Klaffe 0,85 Festm-
9 . II. . 15,70 .
8 , HI . . 8,08 .
6 . IV . . 12,45 .

17 , V . . 9,36 .
9 . VI - . 1,67 ,

Ausschutzholz:
3 Stück III . Klasse 3,91 Festmeter

Los ll
Langholz : Sägholz:

3 Stück I . Klaste 8,03 Festm. 2 Stück I . Klaffe 3,84 Festm.
28 „ II . . 45,63 . 3 . 1 ' . . 2,14 .
12 . Hl . . 12,52 .

2 . IV . . 1,23 .
1 , V . , 0,41

Ausschutzholz:
1 Stück I . Klasse 3,04 Festmeter
4 . II . . 6,61
5 . III . . 4,45

Los m
Laugholz : Tägholz:

2 Stück I. Klasse 5,12 Festm . 1 Stück I . Klaffe 1,51 Festm.
26 II. F 46,63 - 2 . II . . 1,02 „
14 III. r 15,31

7 IV. » 5,41
6 V. r 2,44
4 » Vi. r 1,02 -

Ausschntzholz:
1 Stück III . Klasse 1 . 17 Festmeter

d) aus dem Gemeiudewald Hardt:
Los I

Langholz : Sägholz:
9 Stück I . Klaffe 25,33 Festm.

19 , II . , 29,02 , 1 Stück II . Klasse 1,20 Festm.
12 . III . , 12,48 .

Ausschutzholz;
2 Stück II . Klasse 3,63 Festmeter
1 . III . . 0,76
1 . V . . 0,46

Los II
Laugholz ; Sägholz;

6 Stück I . Klasse 13,97 Festm . 1 Stück I . Klasse 2,33 Festm.
20 . II - . 32,48 .
16 » Hl . - 14,66 .

Ausschntzholz:
2 <Stück II . Klasse 3,47 Festmeter

Los III
Langholz ; Sägholz:

2 Stück I . Klasse 4,93 Festm. 2 Stück I . Klasse 1,98 Festm.
18 F II . 25,59 . 2 . II . . 1,05 .
14 III . . 14,06 .
2 IV . . 0,64 .

Ausschntzholz;
1 Stück I . Klasse 3,82 Festm.
3 » II . , 4,27 . 1 Stück 11 . Klaffe 1,13 Festm.
2 HI - . 2,22 ,

Die Forchen wurden verglichen.
Offerte wollen für jedes Los besonders ausgedrückt eingereicht werden.
Ebhause «, den 29 . November 1911.

Schuttheitzenamt.
4 » 4«
4 » Alten steig . 4 »

i Eisem Bettstelle« i
^

hält in - rorrrr stürivabi aus Lager 4«

Lorenz Luz junior .
4̂*

4 .4 .4 .4 .4 .4 - 4 ^ 4 .4 .4 .14 .4 .4 .4 .4 ^ 4 . 4 .4 .4 .4 .4 .

Simmersfeld.

mit dem 4 Kalb setzt dem Verkauf
aus
Joh . Gg . Günthuer , Holzhauer

Fünfbroun.
Setze meine beiden

Pferde
( 1 Braun -Wallach 6jährig und 1
Fuchsen) dem Verkauf aus

Peter Alber.
Vor 3 Jahren wurde ich ganz ohne

Schmerzen in 1 z Tagen von

Gallensteinen
geheilt . Gebe Auskunft ohne Kosten.
Marke erbeten.

Frau H 'öhler
Wiesbaden , Wielandstr . 21 H.

Altensteig.

Selbfttwge MOnngen
MchMe, Hisentriiger

ei

Sattler - und Tapeziermstr.

Altensteig.

für Cementarbeiten jeder Art

Echwemmsteinsanb
zum Beleg für Gartenwege

sowie

Mntz-nnd Grabsand
ab Lager oder fro . Baustelle empfiehlt

G . S ^htter- <V
Baumaterialien - Geschäft.

IMöiz
lNüLk «! ^

empüeklt sied im
^ nferiigski

VON

Wlüisininekli, kkeiMteMiii
in xsraäsr unä Loxsntorm,

krennrsklsn (kür itükvr u . ^iekämter)
ru keradgesskrtsn Preisen.

^ s kein Kuss!
6Lnä-
srdkit!

von

Mt 12999— 19999 toar gross«»it 12999— 19999 toar gross«
Soppoirobr »iib«8-8s » pk« s Ä«

LeslUossig « Sodikko. — Mssigt
ffroisv. — Vorrügüoko Vorolloguog
— Kdiskrtoo «Sonsotliok ssmstagk
>»ok stosnVorir. — 14Utgig voousrs
i«g« » ok Sorloo.

koskooN doim Lgootoo
V. kisirsr, Aitsnstsig

N»rts«N»»«o.

Gestorbene.
Neuenbürg : Marie Goßweiler.
Reutlingen : Richard Burkhardt,

Kommerzienrat, 71 I.

A l t e n st e i g.

Geschäfts - Empfehlung.
Hierdurch beehre ich mich , einer werten

Einwohnerschaft von hier und Umgebung
ergebenst Mitteilung zu machen , daß ich
kommenden Samstag die seit dem Ab¬
leben meines s . Vaters geschlossene

Metzgerei
wieder eröffne . Es wird mein eifriges Bestrebeil sein, eine
werte Kundschaft mit guter, preiswürdiger Ware zur Zu¬
friedenheit zu bedienen und bitte höflich, meinem Unternehmen
ein freundliches Wohlwollen entgegen zu bringen.

Hochachtungsoollst

Friedrich Dürrschnabel
zum Adler.

Erklärung.
Anläßlich der bevorstehenden Gemeinderatswah ! bringe

hiemit zur gefl . Kenntnisnahme , daß ich eine etwaige Wieder¬
wahl altershalber dankend ablehnen muß. Gleichzeitig spreche
ich für das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen meinen
verbindlichsten Dank aus.

Altensteig , 32 . November 1911.

Chr. Bnrghard senior.
Attensteig.

Bürger ! Wähler!
Es gilt am Samstag drei tüchtige besonnene Männer , denen das

Wohl der Stadtgemeinde am Herzen liegt, zu wählen.
Wählet einstimmig

Martin Brenner, Snltlernieistw
Aoh . Roh, zn« Engel
Gg . Dieterle , MinStern.

Viele Wähler.
Bösiugen.

Zur Gemeinderatswahl
schlagen wir folgende tüchtige Männer vor:

Georg Kübler, SWerksbMer
Georg Wurster, z. Hirsch.

Viel « Wahl «».

Alteusteig.
Weitere Bestellungen ans schSnes

Tafelobst
nimmt entgegen

G. Strobel.
»

Sämtliche

oesterQualititt
zu billigsten Preisen

empfiehlt
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